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Die großen Namen der Vergangenheit, die wir oft mit Raffinesse, Innovation und Glamour verbinden, haben oft Geschichten, die sich hinter ihren glänzenden Fassaden verbergen. Was haben Coco Chanel, deren Parfums zu einem Symbol für Luxus wurden; Ferdinand Porsche, dessen Autos als Gipfel der Ingenieurskunst gelten; Hugo Boss, dessen Anzüge über Generationen hinweg Stil definierten; und König Edward VIII., dessen Leben von Skandalen überschattet war, gemeinsam? Sie verbindet eines – eine Verbindung zu Nazi-Deutschland, eine Verbindung, die die dunklen Schatten ihres Ruhmes beleuchtet.

Die Nazi-Verbindungen von Ikonen: Wenn Glamour das Dritte Reich traf lüftet den Schleier über die erstaunliche und beunruhigende Verflechtung von Luxus und Ideologie, Mode und Politik. Diese Persönlichkeiten, die zu Symbolen ihrer Epochen wurden, standen in Verbindung mit einem der dunkelsten Regime der Geschichte und hinterließen ein komplexes Erbe. Was trieb sie dazu, sich der Nazi-Bewegung anzuschließen? Waren sie Opfer der Umstände, pragmatische Opportunisten oder überzeugte Anhänger des Regimes? Dieses Buch erforscht diese Fragen, lädt die Leser ein, bekannte Namen aus einer neuen Perspektive zu betrachten, und regt dazu an, über die komplizierten Verbindungen zwischen Kunst, Macht und Politik sowie über die Rolle der Moral bei unserem Verständnis der Vergangenheit nachzudenken. Indem wir die Schatten um diese Ikonen beleuchten, können wir nicht nur sie, sondern auch uns selbst besser verstehen. Die Geschichte lehrt uns nicht nur über die Vergangenheit – sie prägt unsere Zukunft.
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Hugo Ferdinand Boss wurde am 8. Juli 1885 in Metzingen in der Region Schwaben geboren, die im Südwesten Deutschlands in Baden-Württemberg liegt. Sein Vater war Hinrich Boss, der in Metzingen ein Geschäft für Unterwäsche und Leinenwaren führte, und seine Mutter war Louisa Boss. Hugo war das fünfte und letzte Kind seiner Eltern. Beim Aufwachsen hatte er jedoch nur ein Geschwisterkind, da drei der Kinder von Hinrich und Louisa im Säuglingsalter starben – eine höhere Sterblichkeitsrate, als sie Ende des 19. Jahrhunderts üblich war.Da Hugo der einzige überlebende Sohn von Hinrich und Louisa war, wurde er anstelle seiner älteren Schwester als Erbe auserwählt. Schon in jungen Jahren wurde er daher in das Familiengeschäft in Metzingen eingebunden und begann, das Handwerk des Textilhandels sowie das Weben und die Herstellung von Stoffen zu erlernen. Diese Tätigkeit wurde 1903 unterbrochen, als er in die Kaiserliche Armee eingezogen wurde. Zu jener Zeit war in Deutschland die Friedenspflicht üblich, und alle jungen Männer mussten zwei Jahre Militärdienst leisten.

Nach Abschluss seiner Ausbildung im Jahr 1905 nahm er kurzzeitig eine Stelle in einer Weberei in der Stadt Konstanz südlich von Metzingen an. Dies diente offenbar als weiterer Teil seiner Vorbereitung darauf, das Familiengeschäft zu übernehmen, indem er praktische Erfahrungen in der Produktion sammelte. Als seine Eltern in den Ruhestand gingen, übernahm Hugo 1908 das Geschäft in Metzingen. Es war ein kleines, aber relativ profitables Unternehmen, und Hugo scheint es in den ersten Jahren seiner Leitung mit einigem Erfolg geführt zu haben. Um diese Zeit heiratete er auch Anna Katrina Fringer. Sie bekamen eine Tochter namens Gudrun, deren Kinder später das Unternehmen Hugo Boss führen sollten, sowie einen Sohn namens Siegfried.  Das eher beschauliche Leben von Boss in Metzingen wurde durch die Kriegswolken, die sich über Europa zusammenzogen, unterbrochen. Seit Jahren hatten Spannungen zwischen Deutschland und anderen europäischen Mächten geherrscht – insbesondere Großbritannien, das das 1871 gegründete Deutsche Kaiserreich als direkte Bedrohung für seine Vormachtstellung in Europa betrachtete, sowie Frankreich, das nach dem Deutsch-Französischen Krieg von 1870–1871 umfangreiche Gebiete an Deutschland verloren hatte und diese idealerweise zurückerlangen wollte.

Als der Krieg ausbrach, geschah dies jedoch aufgrund einer regionalen Krise auf dem Balkan, die hauptsächlich das Deutsche Reich und Österreich-Ungarn auf der einen Seite sowie Russland, Frankreich und Großbritannien auf der anderen Seite betraf. Was als Konflikt dort begann, entwickelte sich schnell zu einem gesamteuropäischen Krieg und schließlich zum Ersten Weltkrieg. Boss, dessen militärische Karriere Mitte der 1900er-Jahre wenig inspirierend verlaufen war und der keine Beförderung erhalten hatte, wurde wie Millionen anderer deutscher Männer erneut in die Armee eingezogen. Er kämpfte vier Jahre lang in diesem Konflikt und wurde schließlich zum Korporal befördert (ein relativ niedriger Unteroffiziersrang in vielen Militärorganisationen, der ein gewisses Maß an Führungsverantwortung über eine kleine Gruppe von Soldaten umfasst).

Währenddessen litt das Geschäft in Metzingen wie alle deutschen Unternehmen. Letztlich war es jedoch der innere Zerfall Deutschlands, der den Krieg im November 1918 beendete, und nicht eine militärische Niederlage. Boss kehrte nach dem Kriegsende nach Schwaben zurück und fand ein Deutschland in Aufruhr vor. Kaiser Wilhelm II. hatte in den letzten Kriegsmonaten abgedankt, und eine neue Republik, benannt nach der Stadt Weimar, in der ihre ersten Mitglieder zusammentrafen, war gegründet worden.

[image: image]Doch diese hatte nur einen schwachen Halt über das Land, während Sozialisten und andere radikale Gruppen in Städten wie Berlin und München versuchten, die Macht zu übernehmen. Millionen von Männern wurden plötzlich aus der Armee demobilisiert, und paramilitärische Gruppen entstanden überall. Zusätzlich traf die Hyperinflation die neue deutsche Währung, die Papiermark, und dies beeinträchtigte Unternehmen wie das von Boss in Metzingen erheblich.  

Boss versuchte in diesem Umfeld, sein Geschäft über Wasser zu halten. Mehrere Jahre vergingen, bevor Stabilität zurückkehrte, doch nicht bevor die Hyperinflation 1923 ihren Höhepunkt erreichte. Im selben Jahr fielen französische und belgische Truppen in das Ruhrgebiet ein, um die deutschen Reparationszahlungen durchzusetzen.

Gleichzeitig tauchten extreme rechts- und linksgerichtete politische Parteien und Gruppen im ganzen Land auf. Dennoch markierte 1923 den Höhepunkt der Krise, und danach begann ein erneutes globales Wirtschaftswachstum, Deutschland aus seiner Nachkriegsdepression herauszuziehen. Mit dem Ende der Krise zeigte Hugo Boss erste Anzeichen wachsender Ambitionen. Bis dahin hatte er wenig Bestrebungen gezeigt, seine Position zu verbessern, zweifellos im sicheren Wissen, dass er das Geschäft seiner Familie erben und ein komfortables Leben führen würde.
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Doch der Krieg und die anschließende Krise schienen seine Sichtweise verändert zu haben. 1924 suchte Boss aktiv nach finanzieller Unterstützung von anderen Herstellern in Metzingen, um eine Textilfabrik zu eröffnen. Sein Gedanke war, dass er nun tatsächlich Produzent von Kleidung in Metzingen werden könnte, wo seine Familie bisher nur Bestände eingekauft und in ihrem Geschäft verkauft hatte.

Er wollte nun sowohl Produzent als auch Zwischenhändler werden. So gründete er 1924 eine Fabrik mit mehreren Dutzend Nähstationen und beschäftigte 20 bis 30 Näherinnen, die in Schichten arbeiteten, um alle möglichen Kleidungsstücke herzustellen, von Hemden bis zu traditionellen deutschen Lodenjacken.

Bald begann die Boss-Fabrik, große Aufträge zur Herstellung von Uniformen und anderen Massenprodukten anzunehmen. In späteren Jahren beschrieb Hugo Boss sein Unternehmen als „ein Lieferant von Parteiausrüstung seit 1924“. Boss wurde bald von einer der umstrittensten politischen Parteien Süddeutschlands beauftragt: der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei (NSDAP), einer rechtsextremen politischen Organisation mit Sitz in München.

In dem chaotischen politischen Umfeld der 1920er Jahre war die NSDAP stark antisemitisch und verachtete die Weimarer Republik wegen der Friedensbedingungen, die sie 1919 akzeptiert hatte. Die Partei wurde in Bayern verboten, nachdem sie im November 1923 versucht hatte, einen bewaffneten Aufstand in München durchzuführen. Doch ihr Führer, Adolf Hitler, wurde im Dezember 1924 aus der Haft entlassen, und die Partei durfte schrittweise ihre Aktivitäten wieder aufnehmen. Dennoch versuchte sie weiterhin, viele ihrer Handlungen in den mittleren bis späten 1920er Jahren zu verschleiern.

Daher ist es nicht 100%ig klar, ob Hugo Boss wusste, für wen er Kleidung herstellte, als er in den Jahren 1926, 1927 oder 1928 einen Auftrag über eine große Anzahl brauner Uniformen von einem in München ansässigen Textilhändler namens Rudolph Bourne erhielt. Tatsächlich war dieser Auftrag dazu bestimmt, die braunen Hemd-Uniformen der Sturmabteilung (SA), des paramilitärischen Flügels der NSDAP, zu produzieren, deren Name sich als „Sturmabteilung“ übersetzt. Unabhängig davon, ob er wusste, für wen er arbeitete, gibt es wenig Zweifel daran, dass Boss den Auftrag trotzdem ausgeführt hätte, angesichts seiner späteren Handlungen und politischen Verbindungen.

Das Geschäft von Hugo Boss florierte in den 1920er Jahren, als die Weltwirtschaft in einer Phase ausgeprägten Wachstums in Europa und Amerika nach dem Krieg boomte. In den sogenannten „Goldenen Zwanzigern“ wuchsen Länder wie Deutschland mit durchschnittlichen jährlichen Wachstumsraten von 4 %. Allein die US-Wirtschaft wuchs in den 1920er Jahren um über 40 %, eine der stärksten Wachstumsphasen der modernen Geschichte. Kredit war leicht zugänglich, und Boss konnte sein Geschäft in Metzingen entsprechend ausbauen.

Vieles dieses wirtschaftlichen Aufschwungs basierte jedoch auf spekulativen Investitionen, die eine riesige wirtschaftliche Blase schufen – eine Blase, die im Herbst 1929 mit dem Börsenkrach an der Wall Street spektakulär platzte. Die darauf folgende Weltwirtschaftskrise traf Deutschland besonders hart, da das Land in den 1920er Jahren enorme Summen geliehen hatte, um seine Kriegsschulden zu begleichen. Das Geschäft von Boss wurde durch den Wirtschaftskollaps stark beeinträchtigt, und 1931 musste er Insolvenz anmelden, da die Ausgaben für Kleidung und nahezu alles außer Lebensmitteln und dem Nötigsten in Deutschland einbrachen.

Boss wurde jedoch von seinen Gläubigern eine Lebensader geboten, die ihm erlaubten, sechs seiner Nähmaschinen zu behalten. Somit war er zwar insolvent, hatte jedoch minimale Mittel, um neu zu beginnen und sein Geschäft wieder aufzubauen. In dem Bemühen, dies zu tun, wurde er tief in die NSDAP involviert.

Während das Schicksal von Boss und vielen anderen deutschen Geschäftsleuten in den frühen 1930er Jahren sank, erlebten die Nationalsozialisten einen Aufschwung. Sie waren immer eine sehr kleine politische Partei in Deutschland gewesen, die bei Reichstagswahlen kaum mehr als 2 % der Stimmen erhielt, wobei die meisten ihrer Unterstützer in Bayern ansässig waren. Doch die Wirtschaftskrise führte zu einem Popularitätsschub für die Nazis. Bei den Reichstagswahlen 1930 erhielten sie jede fünfte Stimme und wurden zur zweitgrößten Partei in Deutschland.

In den folgenden Jahren schlossen sich Millionen von Deutschen der NSDAP und ihren paramilitärischen Gruppen an, der SA und der wesentlich kleineren SS. Letztere trug besonders auffällige, quasi-militärische Uniformen, und der Popularitätsschub führte Anfang der 1930er Jahre zu einem erheblichen Bedarf, neue Uniformen schnell herzustellen. Vielleicht nicht ganz überraschend trat Boss 1931, angesichts seiner finanziellen Notlage, der NSDAP bei und wurde Mitglied Nr. 8.889. Wenn dies ein strategischer Schritt war, um Aufträge von den Nazis zu erhalten, war er effektiv. Innerhalb weniger Wochen hatte Boss einen Großauftrag zur Herstellung von braunen SA-Uniformen sowie der schwarz-braunen Uniformen der Hitlerjugend erhalten. Dies bot dem Textilunternehmen Hugo Boss in Metzingen eine Rettungslinie, die es ihm ermöglichte, die Weltwirtschaftskrise zu überleben und sich nach der Insolvenz von 1931 wieder aufzubauen.

Hugo Boss wird heute vor allem mit der Herstellung der Uniformen der Schutzstaffel (SS) in Verbindung gebracht – einer Organisation, deren Name „Schutzstaffel“ bedeutet. Sie wurde 1925 als eine Art Leibwache für Hitler und die oberen Ränge der NSDAP gegründet. Unter der Leitung von Heinrich Himmler ab 1929 begann sie, die SA zu übertreffen, und wurde schließlich zur führenden paramilitärischen Organisation der Nazis.

Mitglieder der SS trugen im Laufe der Jahre eine Vielzahl von Uniformen. Zwischen 1929 und 1932 waren ihre Uniformen braun und ähnelten stark denen der weitaus zahlreicheren SA-Mitglieder. Doch in den frühen 1930er Jahren entschied Himmler, dass eine Veränderung notwendig sei, um die SS von den braunen Hemden der SA unter Ernst Röhm abzuheben. Die neue Uniform ist jene, die am engsten mit der SS assoziiert wird, und bestand hauptsächlich aus einer schwarzen Uniform mit dem SS-Runensymbol, einer roten Nazi-Armbinde (die mit der schwarzen Uniform kontrastierte) und einem schwarzen Wollmantel für schlechtes Wetter.

Boss erhielt bald Aufträge, einige dieser neuen SS-Uniformen für das Regime in Massenproduktion herzustellen. Diese fügten sich in den geschäftlichen Aufschwung ein, den er nach seinem Beitritt zur NSDAP im Jahr 1931 erlebte. Bis Ende 1932 hatte sich sein Geschäft nicht nur erholt, sondern begann auch wieder zu wachsen.

Es ist hier anzumerken, dass Boss nicht für das Design der Uniformen der SS verantwortlich war. Dies war in erster Linie das Werk von zwei anderen Personen: Walter Heck und Karl Diebitsch. Heck war ein deutscher Grafikdesigner, der für ein Unternehmen namens Ferdinand Hoffstätter in Bonn arbeitete. Im Jahr 1929 stellte Hoffstätter Abzeichen und Logos her und wurde in diesem Jahr von Vertretern der SS kontaktiert, um ein Logo für die Uniformen zu entwerfen. Heck wurde mit der Aufgabe betraut und entwarf das SS-Runensymbol, das wie eine Mischung aus zwei „S“ und zwei Blitzsymbolen aussieht. Für seine Arbeit erhielt er 2,50 Reichsmark, eine Summe, die etwa 2 US-Dollar entspricht. Allerdings war er kein unschuldiger Beobachter, der unwissentlich das Symbol für die Organisation entwarf, die später Europas Konzentrations- und Vernichtungslager betrieb. Heck war bereits Mitglied der SA.

1929 trat er der SS bei. Sein SS-Symbol zierte bald Uniformen, die von Karl Diebitsch, einem Künstler und seit den Anfängen 1920 Mitglied der Nationalsozialisten, entworfen wurden. Diebitsch war es, der Heck bat, das SS-Symbol zu entwerfen, und Diebitsch selbst entwarf die SS-Uniform sowie viele andere damit verbundene Ausstattungen wie SS-Schwerter und Dolche. Während Boss also für die Herstellung vieler Uniformen verantwortlich war, die von Mitgliedern der SS getragen wurden, stammte das Design dieser Uniformen nicht von ihm.

Boss behauptete später, dass seine Hauptgründe für den Beitritt zur NSDAP im Jahr 1931 praktischer Natur waren, da er Arbeitsaufträge zur Herstellung von Uniformen erhalten wollte. Gleichzeitig gefielen ihm jedoch auch die Ideen der Partei zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in Deutschland in den frühen 1930er Jahren und zur Überwindung der Weltwirtschaftskrise. Aber er beschränkte sich nicht nur auf die Mitgliedschaft in der Partei. Im Laufe der Zeit wurde er assoziiertes Mitglied der SS und trat der Deutschen Arbeitsfront, dem Reichsluftschutzbund, der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt und einer Reihe anderer NS-Organisationen wie dem Reichsbund für Leibesübungen bei. Es ist schwer zu unterscheiden, ob er diesen Organisationen aus ideologischen Gründen beitrat oder einfach, weil Millionen anderer Deutscher dies nach der Machtergreifung der Nazis im Jahr 1933 taten, als Deutschland in eine Einparteien-Diktatur umgewandelt wurde.

OEBPS/d2d_images/cover.jpg
V.D.DOMINUS

N

Die Nazi-Verbindungen

von Ikonen

& 2 f". -
v VM- V .
>






OEBPS/d2d_images/image010.jpg





OEBPS/d2d_images/image000.jpg





OEBPS/d2d_images/image005.png





OEBPS/d2d_images/image009.png





OEBPS/d2d_images/scene_break.png





OEBPS/d2d_images/image007.jpg





